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Die Frequenz der prengiſchen Univerſitäten.

Daß der Zeitraum, innerhalb welches die Zahl der auf
preußiſchen Univerſitäten ſtudirenden jungen Männer ſich von
7535 auf 11,005 erhöhte, zu den wirthſchaftlich günſtigen Pe-
rioden nicht gehört hat, iſt ebenſo bekannt, wie daß man die ver
ſtärkte Zuwendung der deutſchen Jugend zu den gelehrten Berufs-
arten vielfach mit den übeln Erfahrungen in Zuſammenhang ge-
bracht hat, welche während der ſ. g. Gründerzeit auf den Gebie-
ten des Handels und der Jnduſtrie gemacht worden waren. Daß
man lediglich des Studiums wegen ſtudirte und daß das academi-
ſche Studium eine beſondere Anziehunzskraft für die Söhne
wohlhabend gewordener Kaufleute und Jnduſtrieller bewieſen
hätte, kommt in Deutſchland eben ſehr viel ſeltener vor, als in
Frankreich und namentlich in Enzland. Die Mehrzahl deutſcher
Studirender ſtudirt in der ausgeſprochenen Abſicht, aus der An
wendung des Erlernten einen Beruf und zwar einen bezahlten
Beruf zu machen nimmt die Frequenz der Unioerſitäten zu, ſo
bedeutet das keineswegs eine Zunahme des Wohlſtandes, ſondern
zunächſt nur ein Vorwalten der Meinung, daß innerhalb der ge
lehrten Berufsarten geſteigerte Ausſicht auf Verwendung oder
(wie man gewöhnlich ſagt) auf „Fortkommen“ vorhanden ſei.

Dieſe Thatſache läßt das in Rede ſtehende Wachsthum der
Frequenz unſerer Univerſitäten in ziemlich zweifelhaftem Lichte
erſcheinen. Die Zahl der Studenten hat ſich unzweifelhaft viel
raſcher und ſtärker vermehrt, als die Zahl der in Deutſchland
vorhandenen Verwendungen für ſtudirte Männer. Der Bedarf
an Juriſten hat zufolge der neuen deutſchen Gerichtseinrichtungen
allerdings zugenommen, aber nicht entfernt in dem Maße, in
welchem das Heer der Jünger dieſer Wiſſenſchaft ſich vermehrt
hat. Dem Ueberfluß an Juriſten wird nächſtens ein Ueberfluß
an Philologen und ſ. g. Philoſophen zur Seite ſtehen dem zeit-
weilig bemerkbar geweſenen Mangel an Vertretern der für das
höhere Schulamt in Betracht kommenden Disciplinen iſt ein Zu
drang zu demſelben auf dem Fuße gefolgt, deſſen Folgen ſich binnen

Kurzem geltend machen dürften: die binnen acht Jahren erfolgte
Vermehrung unſerer philoſophiſchen Facultäten um 2,322 Stu-
dirende läßt in dieſer Hinſicht keine Jlluſion übrig. Ebenſo dürfte
für den Bedarf an Medicinern überreichlich geſorgt ſein nur hin
ſichtlich der evangeliſchen Theologen erſcheint der eingetretene Zu
wachs nörmal, denn an angehenden Predigern hatte es während
der letzten Jahre allerdings gefehlt.

Daß der Zudrang zu den ſog. höheren Berufsarten in dem
heutigen Deutſchland ein übertriebener iſt und daß die Gefahr
eines „Proletariats der Bildung“ keine bloß eingebildete iſt, geht
aber nicht nur aus den mitgetheilten Ziffern über die Frequenz
der deutſchen Univerſitäten hervor. Auch die Zahl der Schüler
unſerer Gymnaſien, Progymnaſien und GymnaſialVorſchulen hat
während der letzten Jahre maßlos zugenommen. Preußen beſaß
im Jahre 1872:

212 Gymnaſien, die einſchließlich der mit ihnen verbunde-
nen Vorſchulen 60,676 Schüler, darunter 6,389 Primaner zähl
ten. Außerdem gab es 31 anerkannte Progymnaſien mit 3,066
Schülern und 217 Schülern der Vorſchulen.

Bis zum Winterſemeſter 1880 hatten dieſe Ziffern ſich
vermehrt auf 250 Gymnaſien mit 77,634 Schülern (darunter
7,925 Primanern), 35 anerkannte Progymnaſien mit 3,712 Schü-
lern und 383 Schülern der Vorſchulen.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner t Correſpondent ſchreibt uns heute:
Zu den bemerkenswertheſten Ausſprüchen, welche der Reichs

kanzler während der letzten Reichstagsſeſſion gethan hat, gehören
ſeine Ausführungen über die Urſachen der Auswanderung.
Der Fortſchrittspartei gegenüber hob Fürſt Bismarck hervor, daß
die Auswanderung nicht ein Ergebniß der Ueberbevölkerung ſei,
ſondern im Gegentheil in den ſchwächer bevölkerten Landestheilen

am häufigſten vorkomme, und daß ſie unter der ländlichen
Bevölkerung die größte Rolle ſpiele, weil in dieſer die
et Ausſicht auf ein Vorwärtskommen vorhan-
en ſei.

An dieſe Worte ſind wir durch eine vor einiger Zeit ver
öffentlichte Abhandlung über das langſame Wachsthum der
Bevölkerung Frankreichs erinnert worden, welche ähnliche
Erſcheinungen des franzöſiſchen Lebens, nämlich die Entvölkerung

des flachen Landes, wenn auch nicht zu Gunſten der Auswander
ung, ſondern zu Gunſten der (in der Rede des Reichskanzlers
Jeichfalls erörterten) großen Städte zum Gegenſtande hat. Die
bezüglichen Reſultate ſind ſchon wegen ihrer Aehnlichkeit mit den
deutſchen von Bedeutung. Jm Jahre 1831 lebten in den großen
Städten Frankreichs (Städten mit mehr als 20,000 Einwohnern)
etwa 2*, Millionen, in den kleinen Städten undFlecken mit mehr
als 2000 Seelen 3/, Millionen, auf dem flachen Lande 25,
Millionen Menſchen fünf und vierzig Jahre ſpäter (1876) kamen
auf die großen Städte 6!/, Millionen auf die kleinen Städte
d Millionen, auf das flache Land 24,945,064 Bewohner, ſo
daß die großen Städte um 119, die kleinen Städte um 49 pCt.
wachſen ſind, während das platte Land nicht nur keine Zunahme
erfahren, ſondern im Gegentheil um 4 Procent in ſeine Bevölker-

un abgenommen hat. Im weiteren Verfolg wird dann ausein
adergeſetzt, daß der Ackerbau in Frankreich zurückzugehen beginne,

well die Zunahme der öffentlichen Laſten den Landmann ungleich
ſhwerer drücke, als den Städtebewohner, deſſen Einnahmen in dem
Aeichen Maße wüchſen, während diejenigen des Landmannes ſtehen
leben oder der ausländiſchen Concurrenz wegen zurückgingen

ſ. w. „Nicht, daß als ob es den ländlichen Arbeitern an Grund
d Boden fehlte, dem Boden feolen die Arbeiter.“ In vie-
en Grenzdiſtricten müßten fremde Arbeiter bereits an Stelle der
einheimiſchen die Staat und ErnteArbeiten verrichten, weil der
angeborene Landarbeiter in die Stadt ziehe, wo die Arbeit minder
art das Leben bewegter und ſchickſalreicher ſei. Es iſt das
erdden der Hoffnung, das die Leute zur Auswanderunz treibt“,

hatte der Reichskanzler im Hinblick auf die deutſchen ſpeziell die

weſtpreußiſchen Verhältniſſe geſagt.
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Der franzöſiſche Schriftſteller, den wir angeführt haben,
kommt zu dem Ergebniß, daß durch wirkſamere Fürſorge
für die ländliche Bevölkerung dem Abſtrömen derſelben in
die Städte wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade vorgebeugt
werden könnte die Steuern müßten ermäßigt und außerdem Ver-
anſtaltungen getroffen werden, welche darauf hinwirkten, daß die
bisher faſt ausſchließlich zu Gunſten der ſtädtiſchen Bevölkerung
auszebeuteten Fortſchritte der Wiſſenſchaft und Jnduſtrie mehr
als bisher dem Landvolke zu zänglich gemacht werden. Genau das
Nämliche läßt ſich im Hinblick auf Deutſchland und die deutſche
Auswanderung ſagen.

Daß dieſe von durchaus verſchiedenen Standpunkten, zu
verſchiedenen Zwecken und in verſchiedenen Ländern angeſtellten
Beobachtungen an den entſcheidenden Punkten zuſammentreffen,
iſt der Beachtung in hohem Grade werth. Die ſich für uns da
raus ergebenden Schlußfolgerungen ſind natürlich nicht neu,
die Regierung hat ſie längſt gezogen und zu Ausgangspunkten für
die Reformen gemacht, um die es ſich gegenwärtig handelt. Ge-
lingt es, außer der Beſeitigung der unteren Stufen der Klaſſen
ſteuer eine weſentliche Verminderung der für die ländlichen
Gemeinden beſonders fühlbaren Communal- und Schullaſten
durchzuſetzen, ſo wird mindeſtens ein wichtiger Schritt zur
Beſſerung der Lage der Landwirthſchaft geſchehen ſein, die für
uns bekanntlich eine noch größere Rolle ſpielt, wie für unſer durch
Klima und Lage erheblich begünſtigtes weſtliches Nachbarland.

Der Entwurf eines Geſetzes über den Erlaß von polizei-
lichen Strafverfügungen beillebertretungen wird mit
bereits ertheilter Allerhöchſter Ermächtigung in den nächſten Tagen
dem Hauſe der Abgeordneten zur verfaſſungsmäßigen Be ſchluß-
nahme vorgelegt werden.

Zum Prozeß Arabi.
Die jämmerliche ProzeßKomödie, die gegen Arabi Paſcha,

den allergetreueſten Rebellen des Sultans, ins Werk geſetzt wurde,
iſt plötzlich ins Stocken gerathen. Die Machthaber Egyptens
waren zwar von dem heißen Wunſche beſeelt, möglichſt raſch das
Todesurtheil über den Mann ſprechen zu laſſen, vor dem ſie ſich
zur Zeit ſeiner Macht als vor dem Nationalheros des Landes
ſchweifwedelnd gebückt hatten und den ſie dann, da er elend und
wehrlos im Gefängniß ſaß, als „Schwein!“ und „Hund!“ an
ſchrien und in empörender Weiſe beſchimpften. Aber ſchon die
Vorunterſuchung gegen Arabi förderte einen ſolch' beiſpielloſen
Scandal zu Tage daß die rathloſe Juſtiz des Khedive ſich wohl
oder übel zur einſtweiligen Vertazung des Prozeſſes genöthigt ſah.
Da ſtellte ſich heraus, daß der Unterſuchungsrichter ſelbſt den An
geklagten zur Vertheidigung des Vaterlandes gegen die blutgie
rigen Engländer beglückwünſcht und der heutige Präſident des
Kriegsgerichtes eigens nach Kafrel-Donär gefahren war, um mit
Arabi zu frühſtücken und ihm den Tribut der Bewunderung über
die meiſterhaften Schanzwerke gegen Wolſeley darzubringen.
Die Richter Arabi's mußten trotz ihrer bittern Verlegenheit die
Richtigkeit dieſer Meldung zugeben ſie erklärten ſtotternd daß
ſie nur aus Neugierde das Lager des „Rebellen“ beſucht hätten
und ſprachen bis auf Weiteres die Unterbrechung des gerichtlichen
Verfahrens aus.

Aber mit dieſen ergötzenden Enthüllungen ſollte es noch
lange nicht abgethan ſein. Die engliſchen Advocaten Arabi's
richten heute an die „Times“ eine Erklärung derzufolge ſie aus
den Papieren Arabi's den unwiderlegbaren Beweis erbringen
würden, daß der Angeklagte ſowohl vom Sultan als vom Khedive
die Genehmigung zu ſeinem Vorgehen erhalten hatte. Aus dieſen
Papieren geht nach der beſtimmten Erklärung der Anwälte hervor,
daß der Beſchluß zur Vertheidigung des Landes gegen die Briten
in einem Conſeil gefaßt wurde, in welchem Seine königliche Hoheit
der Khedive perſönlich den Vorſitz führte und dem auch der Com-
miſſär des kaiſerlichen Großherrn, Derwiſch Paſcha, beiwohnte.
Welche Fatalität zunächſt für den Beherrſcher Ezyptens! Kann
er als Zeuge vor Gericht erſcheinen, um die protokollariſch feſtze-
ſtellte Wahrheit abzuleugnen? Oder ſoll er vielleicht das tief
beſchämende Geſtändniß ablegen, daß er damals nur aus tödtlicher
Furcht vor Arabi zu allen Vorſchlägen deſſelben bejahend das
Haupt gebeugt und ſich als gänzlich willenloſes Werkzeug von dem
ſchrecklichen Dictator gebrauchen ließ? Auch der Sultan kann es
nicht darauf ankommen laſſen daß ſein perfides Doppelſpiel vor
den Schranken des Gerichtes bloßgelegt werde. Welche klägliche
Rolle müßte der ſtolze Khalif ſpielen, wenn vor ganz Europa dar
gethan würde, daß er öffentlich Arabi zur Unterwerfung ermahnt
und ihn in vertraulichen Briefen zum energiſchen Widerſtande
gegen England aufgefordert hatte. Jn den letzten Monaten bot
die egyptiſche Regierung die äußerſten Anſtrengungen auf, um ſich
dieſer compromittirenden Briefſchaften und Documente zu be
mächtigen, aber es gelang einem treuen Diener Arabi's, ſie un
verſehrt den engliſchen Advocaten zu übermitteln, die dieſe koſtbare
Vertheidigungswaffe rückſichtslos gebrauchen werden. Unter
ſolchen Umſtänden wird es jedenfalls ſehr ſchwer angehen, die An
klage auf „Rebellion“ gegen Arabi durchzuführen. Dieſer Mann
hat vielleicht nur zu viel Eifer in der Befolgung der Stambuler
Befehle an den Tag gelegt; er war nichts weiter als der folgſame
Diener ſeines Herrn, des Khalifen. Der Umſtand, daß Arabi
vielleicht wegen des Maſſacres und der Brandſtiftung in Alexan-
drien verurtheilt werden dürfte, ändert nichts an dieſer ſchwer-
wiegenden Thatſache.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 22. November. (Perſonalien.)

Für die durch die Penſionirung des Präſidenten Koch erledigte.
Stelle des Präſidenten beim Landgerichte zu Torgau iſt der Land-
gerichtspräſirent Schmieder zu Elbing in Ausſicht genommen,
welcher ſeinerſeits durch den bisherigen Oberlandesgerichtsrath
Kleemann zu Königsberg i. Pr. erſetzt werden dürfte.

J 1882.
(Das Terrain für das künftige Reichstags

gebäude) iſt nunmehr von Gebäuden völlig freigelegt mit
Ausnahme des Raczynskiſchen Palais und präſentirt ſich jetzt
nur noch als eine mit Trümmern bedeckte Fläche, über welche hin
weg man auf den Spiegel der Spree blickt. Auch die beiden
ſchönen, villenartigen Wohnhäuſer Rudolph Hertzogs in der
Sommerſtraße ſind nun verſchwunden, über deren Fall man ſich
eines Bedauerns nicht erwehren kann, denn ſie waren ebenſo
ſtilvoll als ſolide gebaut. Vorläufig ſieht es in der Gegend yun
noch recht wüſt aus und es wird noch eine ganze Zeit vergehen,
bis ſie ihren Pomp als Parlaments- Quartier entfalten wird.

(Jn der ſeit Mai d. J. giltigen Ordnung der
Entlaſſungsprüfung an den Gymnaſien) iſt feſtgeſetzt,
daß die GymnaſialReifeprüfung ſolcher Aſpiranten, welche bereits
das Reifezeugniß eines Realgymnaſiums oder einer Ober Real
ſchule erworben haben, auf die lateiniſche und griechiſche Sprache
und die alte Geſchichte zu beſchränken iſt, ſofern denſelben durch
das Reifezeugniß der Realanſtalt im Deutſchen, im Franzöſiſchen
und in der Mathematik das Prädikat „genügend“ ohne jede Ein
ſchränkung ertheilt iſt. Die Entſcheidung darüber, ob das von der
Realanſtalt ertheilte Reifezeugniß dieſe Beſchränkung der Prüfunz
begründet, iſt dem betreffenden Provinzial Schulkollegium zu
gewieſen. Mit Bezug hierauf war es in Frage gekommen, ob in
dem Falle, wenn das Provinzial Schulkollegium die vorſtehende
Bedingung nicht für erfüllt erachtet, die volle Prüfung abgelegt
werde, oder ob die Prüfung nur auf diejenigen der drei Gegen-
ſtände weiter ausgedehnt werden ſolle, in welchen mangelhafte
Leiſtungen bei der Prüfung der Realanſtalt vorgelegen haben.
Dieſe Fraze iſt, wie wir erfahren, in dem letzteren Sinne ent
ſchieden worden und zwar unter Hinweis auf die dem 18 der
Prüfungs Ordnung zu Grunde liegende Abſicht daß im Intereſſe
der Prüfungskommiſſionen und der Examinanden eine durch ſach
liche Gründe nicht nothwendig gemachte Prüfung vermieden werde.

(Zwei Mitglieder der conſtituirenden Na-
tionalverſammlung) von 1848 ſind kürzlich geſtorben. Jn
Tilſit am 20. November der Rittmeiſter a. D. Kuhr im Alter
von 91 Jahren, ein Oſtpreußiſcher Jäger von 1813. Man gab
ihm eine hervorragende Theilnahme an dem Zeughausſturm vom
11. Juli Schuld, ſo daß ſein eigener Fractionsgenoſſe, Staats
anwalt Temme, genöthigt war, ein Verfahren gegen ihn einzu
leiten, deſſen Ausgang uns nicht mehr erinnerlich iſt. Am 29.
October ſtarb in NewYork der Photograph Julius Brill, im
Jahre 1848 ein eiafacher Schriftſetzer, der ſich durch ſeine Jn-
telligenz Achtung genug erworben hatte, um von der Stadt Bres
lau gewählt zu werden.

Eine nette Pflanze.) Jn den letzten Tagen der
vorigen Wochen verhandelte das Schwurgericht in München gegen
den 21 Jahre alten ledigen Kaufmann Georg Arth. Joh. Melzl
wegen Mordes, Raubes, Betrugs, Diebſtahls, Betrugsverſuchs
und Urkundenfälſchung. Die Hauptſchuld beſteht nach der An
klage darin, daß Melzl bei einem Jagdausfluge am 7. Oktober
1880 Nachmittags in der Regentſchaft Tunis unfern der Bahn
ſtation Ghraraincau, nahe am Gipfel des Berges DjebelDiirtil,
ſeinen vor ihm gehenden Freund, den im Jahre 1858 geborenen
Commis Alfred Glas von Freiſing, durch 2Schüſſe in den Rücken
und 2 Meſſerſtiche in die Bruſt ermordet habe, worauf er ihm
Uhr und Geld, ſowie in Glas' Wohnung zu Tunis die Baarſchaft
(4000 Fres.) raubte. Für die Frechheit des Melzl ſpricht der
Umſtand, daß er, nachdem er den Glas ſchon längſt getödtet hatte,
deſſen Großmutter, die nun verſtorbene Wirthswittwe Katharine
Kollmansberger, unter dem Namen Glas ſchrieb, daß er, Glas,
dem Melzl ſein Leben verdanke. Das Urtheil lautet auf Todes
ſtrafe, 15 Jahre Zuchthaus und Ehrenverluſt auf Lebensdauer.

(Freie Fahrtfür Herrenhausmitglieder.) Das
erſte Mal iſt den Mitgliedern des Herreghauſes in dieſer Periode
des Landtages freie Fahrt auf den Eiſenbahnen zugeſtanden wor-

den. Die den Herrenhaus Mitgliedern zugeſandten Legitima-
tionskarten berechtigen zur Fahrt in beliebiger Wagenklaſſe während
der Dauer der Landtagsperiode, ſo wie 8 Tage vorher und 8 Tage
nachher, zwiſchen dem Wohnort des Jnhabers und Berlin auf
allen Strecken der für Staatsrechnung verwalteten Preußiſchen
Staats Eiſenbahnen. Ausgeſchloſſen davon ſind jedoch Fahrten
auf der Halle SorauGubener, der MärkiſchPoſener und Ber-
linDresdener Eiſenbahn. Sobald Plätze 1. Klaſſe in einem
Zuge nicht mehr disponibel ſind, hat die Fahrt in 2. Klaſſe zu er
folgen, auch iſt mit der Berechtigung der freien Fahrt eine freie
Beförderung von 25 kg Reiſegepäck verbunden. Auf Privat
bahnen erſtreckt ſich die ſreie Fahrt jedoch nicht.

(Graf Arco Man meldet aus München, 21. Nov.
Geſtern iſt hier Graf Ludwig von Arco Zinnenberg geſtorben.
Derſelbe war einer der entſchiedenſten Anhänger der katholiſch-
Bayeriſchen Partei.

Bonn, 18. Novbr. (Promotion eines Griechen.)
Heute wurde an unſerer Univerſität ein junger Grieche: Telema-
chus Kamnenos aus Skyros, 20 Jahre alt, zum Doktor der
Philoſophie promovirt. Jm Frühjahr 1879 bezog er die Mün-
chener und im Herbſt 1881 die hieſige Hochſchule und betrieb das
Studium der Naturwiſſenſchaften, beſonders der Chemie. Seine
Doktordiſſertation „über die Einwirkung der Fettaldehyde auf
Malonſäure und Anthylmakonat war in deutſcher Sprache ver
faßt und von der Fakultät als „cum experimentis tum dili-
gentia insignis“ bezeichnet worden.

Frankreich. Paris, 20. November. Banknotenfäl-
ſchung auf Aktien.) Ein hoher Beamter der Bank ven Frank
reich kommt ſoeben aus NewYork zurück, wo er den amerikani-
ſchen Gerichten bei einer Affaire behilflich war, die nicht nur für
Frankreich von höchſtem Jntereſſe iſt. Vor einiger Zeit gründeten
Jnduſtrielle in New York eine AktienGeſellſchaft, deren angeb
licher Zweck eine kommerzielle Affaire, die Ausbeutung irgend
eines Leuchtſtoffes, deren wirkliche Beſtimmung jedoch die Fabri-
kation und Emiſſion von 25 Millionen franzöſiſcher Bankbillets
war. Sobald ſich die Geſellſchaft konſtituirt hatte, wurde ein
Haus in einer Vorſtadt Brooklyns gekauft und adoptirt. Gra-
veure wurden engagirt, eine Preſſe aufgeſtellt und während die
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ganze Einrichtung auf einem mobilen Boden aufgeſtellt war, um
beim erſten Zeichen in die Keller des Hauſes zu verſchwinden,
diente ein auf dem Dache des Hanſes angebrachter Pharus einem

Aufpaſſer als Wächterpoſten, der die Zugänge zum Hauſe bewachte
und bei der geringſten verdächtigen Annäherung das Alarm-
ſignal gab. Alles ſchien ein treffliches Gelingen zu verſprechen,
aber Liebe und Eiferſucht machten einen Strich durch die wohl-
kalkulirte Rechnung. Einer der Mitbetheiligten brachte in Er
fahrung, daß ſeine Frau ihn mit einem der Hauptorganiſateure
betrüge ging zum Konſulat von Frankreich und indem er die

Strafloſigkeit reklamirte, welche nach Artikel 138 des Strafge-
ſetzes dem Denunzianten zugeſichert iſt, entdeckte er die ganze Ge
ſchichte. Durch ſeine Jndiskretion geleitet, konnte die Polizei ihre
Maßnahmen treffen und ſich der Fälſcher und ihres geſammten
Perſonals bemächtigen. Die Platte, welche zur Fabrikation der
falſchen Noten dienen ſollte war erſt zur Hälfte fertig, ſoll aber
von außerordentlicher Genauigkeit ſein und hätte ſelbſt die ſchärfſten
Augen täuſchen können.

(Hafenbefeſtigungen.) Der Marineminiſter hat in
der Kammer der Deputirten einen Geſetzentwurf eingebracht über
große Verbeſſerungen der Kriegshäfen Cherbourg, Breſt und
Toulon. Die Geſammtausgabe beläuft ſich auf 93 500000Fres.,
vertheilt auf die Jahre 1883 bis 1894. Davon ſind für Cher-
bourg 42000000, für Breſt 40*/, Millionen und für Toulon
11 Millionen beſtimmt. Es handelt ſich um Vertiefung der
Rheden und um weitere Befeſtigungen der Eingänge der Häfen.

Rußland. St. Petersburg, 19. November. (Beab
ſichtigte Begnadigung.) Man verſichert der „Wiener
Preſſe“, der bekannte Schriftſteller Tſcherniſchewsky, der ſeit
nahezu zwanzig Jahren in einem politiſchen Gefängniſſe Sibiriens
internirt iſt, werde demnächſt begnadigt und in Freiheit geſetzt
werden unter der Bedingung, Rußland für immer zu verlaſſen.

England. London. (Bau eines Stahlpanzer-
ſchiffes.) Die engliſche Regierung hat bei der Thames Jron
Company die Erbauung eines Stahlpanzerſchiffes angeordnet,
welches in jeder Beziehung alle bisher gebauten Schiffe übertreffen

ſoll. Das Schiff ſoll ein Deplacement von 10000 Tonnen
haben und mit Maſchinen von 7500 Pferdekraft, die unter vollem

Dampf auf 9500 gebracht werden können, ausgeſtattet ſein. Das
Schiff ſoll vorläufig mit 60 Tonnengeſchützen ausgerüſtet werden,
iſt aber im Stande, Geſchütze bedeutend ſchwereren Kalibers zu
tragen. Die Koſten ſind auf 600000 Pfd. St. veranſchlagt.

London. (Von der Senegal-Eiſenbahn.) Nach
Berichten vom Senegal haben die 650 Meter Eiſenbahn, die bis

jetzt am oberen Senegal gebaut wurden, 14 Millionen ver-
ſchlungen und 14 Millionen verſchlungen und 100 Arbeitern das
Leben gekoſtet.

Das höchſte Haus in Europa.) Obgleich in Lon
don im Allgemeinen die Häuſer mit zwei und drei Stockwerken
mehr, als in anderen Großſtädten vorherrſchen, ſo beſitzt daſſelbe
doch ein Gebäude, gegen das ſelbſt das bekannte elfſtöckige Haus
in Genua, was Höhe und Etagenzahl betrifft, zurücktreten muß.
Dieſer Häuſerrieſe hat nämlich, wenn man das Erdgeſchoß und
und die Manſarde mitrechnet, nicht weniger als vierzehn Stock-
werke und dem entſprechend eine Höhe von ungefähr 130 Fuß.
Da wahrſcheinlich Niemand Luſt verſpüren dürfte, täglich ſeine
dreizehn Treppen auf und abzuſteigen, iſt ein hydrauliſcher Ele-
vator vorhanden, der das Aufſteigen in den oberſten Stock binnen

zwei Minuten ermöglicht. Das Haus beſitzt nach der Straße
und dem Hofraum zu mehr als 500 Fenſter.

Liverpool. (Angriff aufdie Stanley- Station
am Congo.) Der am 18. d. hier angekommene Dampfer
„Venezuela“ überbringt folgende Nachricht: CongoFluß, 7. Oct.
Ein Bote iſt ſoeben hier vom oberen Congo eingetroffen und
meldet, daß die StanleyStation daſelbſt von feindſeligen Einge-
borenen angegriffen worden iſt. Einzelheiten liegen noch nicht vor,

aber es heißt, daß Herr Lecheul, der Agent der Station ver
wundet wurde.

(Eine ebenſo ungewöhnliche als beſchämende
Szene ſpielte ſich in Aberdeen am 14. d. gelegentlich der Jn
augurationsrede des Lord Rektors der Univerſität, Dr. Bain, ab.
Studenten, denen man die Betretung der Muſikhalle, wo die Er-
öffnungsfeierlichkeit ſtattfand, wegen ungebührlichen Benehmens
bei früheren Gelegenheiten unterſagt hatte, verſprachen, ſich dies

mal ordentlich aufzuführen und erlangten ſo den gewünſchten Zu-
tritt. Sie brachen jedoch das gegebene Verſprechen und die
Feierlichkeit war eine der lärmendſten, die ſeit vielen Jahren in
Aberdeen ſtattgefunden. Die Studenten marſchirten in einer ge-
ſchloſſenen Gruppe von der Univerſität ab vor ihnen ein Trupp
wandernder Muſikanten bewarfen die Leute in den Straßen
mit Erbſen und anderen Dingen, ſangen unfläthige Lieder, griffen
die TramwayWaggons an und attakirten deren Kondukteure und
Publikum mit Steinwürfen. Als ſie die Halle erreichten, fanden
ſie das Thor verſchloſſen und von einer Anzahl Küſtenwächter,
die raſch zu dieſem Zwecke requirirt worden waren, bewacht.
Nach einem kurzen Kampfe wurden die Wächter überwältigt, die

Thüren eingeſchlagen und die Bande ſtürzte in die Halle, den
auf den Galerien verſammelten Herren und Damen den größten
Schrecken verurſachend. Die Scene, die nun folgte, war eine der
wildeſten. Was die Aufrührer in die Hände bekommen konnten,
wurde herumgeſchleudert. Erbſen fielen gleich einem Regen auf
die Anweſenden, ſogar Raketen wurden abgefeuert, wodurch
mehrere Perſonen auf den Galerien verſengt wurden, und als der
Rektor erſchien, wurde der Lärm womöglich noch größer. Nach
einem vergeblichen Verſuche, eine Anſprache zu halten, verließ der

Rektor mit den Senatsmitgliedern und Anderen, die ihn begleitet
hatten, den Saal. Die Studenten drängten dann zu den Aus-
gängen, feuerten Schwärmer ab und zertrümmerten abermals
mehrere Thüren. Nachdem ſie die Halle verlaſſen hatten, ſammelten
ſie ſich wieder in eine Gruppe und benahmen ſich auf dem Heim
marſche ſo tobend wie zuvor. Die Polizei hatte während all
dieſer Auftritte nicht intervenirt.

Griechenland. (Ueberaus intereſſante Ausgrab
ungen) find neuerdings in Griechenland bewirkt worden. Vor
dem Parthenon auf der Akropolis iſt bei der Hinwegſchaffung
des Schuttes eine Statue der Juno oder der Aphrodite gefunden
worden. Gleichzeitig erfährt die „P. C.“ aus Epidaurus daß

endlich der vermuthete Tempel des Asklepios aufgedeckt worden
r reiche Reliefbilder mit Motiven der Centaurenſchlacht
aufweiſt.

J

Halle den 23. November.
Todtenfeſtfeier.) Wie alljährlich, ſo wird auch

dieſes Jahr am Todtenfeſte, nächſten Sonntag Nachmittags 3
Uhr in der Capelle auf dem Friedhofe eine Gedächtnißfeier abge-
halten werden. Herr Archidiaconus Pfanne wird die Predigt
halten.

(Der deutſche Verein zum Schutze der Vogelwelt)
hielt geſtern Abend eine gut beſuchte Verſammlung im Hotel zur
„Stadt Hamburg“ hierſelbſt unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten
Herrn Pfarrer Thienemann aus Zangenberg bei Zeitz ab. Der Herr
Vorſitzende entwärf zunächſt in kurzen Zügen ein Bild von der
gegenwärtigen günſtigen Lage des weitverbreiteten Vereines und von
dem Einfluſſe, welchen der Verein auf den Schutz der Vögel ausge
übt hat. Der Maſſenfang unſerer nützlichen Singvögel iſt faſt voll
ſtändig beſeitigt. Die große Menge von Vogelſchutzvereinen, welche
dem Vereine als corporative Mitglieder angehören, arbeitet im Geiſte
des deutſchen Vereines, welcher vor Allem durch monatliche Zeit
ſchriften ſeine Jntentionen zur Geltung bringt. Für dieſe MonatsſMrilten find künſtleriſch ausgeſtattete Einbanddecken Seitens des

Vorſtandes beſchafft, welche zum Selbſtkoſtenpreiſe von Herrn Thiene
mann bezogen werden können. Nicht minder ſchön ausgeſtattete
Diplome werden den neueintretenden Mitgliedern gegen ein geringes
Beitrittsgeld zugeſtellt werden. Den Ehrenmitgliedern der Verein erfreut ſich derſelben in unſerem Kronprinzen, dem Kronprinzen

von Oeſterreich und dem Fürſten Reuß j. L. werden ebenfallsreich und elegant ausgeſtattete Diplome überreicht werden. Nach

derartigen geſchäftlichen Mittheilungen hielt Herr Maler Göring
Vortrag über ſeine Reiſen in Venezuela und die dabei angeſtellten
ornithologiſchen Beobachtungen. Die mancherlei Hinderniſſe, welchefich dem Reiſenden auf ſeinen Streifereien in den e ober
alb des Orinoko entgegenſtellten, von der durch den Rücken einesVrianere ermittelten Landung aus dem Boote des „Garibaldi“ an

bis zu dem Aufbruche nach den Gebirgen, dann das Leben der Vögel,
des Glockenvogels, deſſen Stimme dem Tone einer hellklingenden
Glocke ähnelt, unterbrochen von Lauten, die an den Hammer des
Schmiedes erinnern, das Thun und Treiben des Kardinals 2c. 2c.
Die Pflanzenwelt mit ihren Repräſentanten in der Kaktus-, Mi-
moſen und AgavenRegion, dies Alles ſchildert der Herr Vortragende
unter Auslegung einer reichhaltigen Sammlung von ihm nach dort
aufgenommenen Skizzen gemalter vortrefflicher Bilder. Reicher Bei
fall wurde ihm zu theil. Aus der hierauf erfolgenden Beſprechung
weiterer Schritte auf dem Gebiete des Fekeerſg heben wir nur
re daß auch aus Italien Beweiſe der Unterſtützung dieſſeitiger

eſtrebungen in Geſtalt ſehr hübſcher Vogelportraits (von einem
Italiener gemalt und beſchrieben) für die Monatsſchrift eingegangen
ſind, daß vorzugsweiſe auch die Bewohner des Thüringer Waldes als
für die Vogelſchutzbeſtrebungen mehr und mehr zu gewinnen bezeich
net und geeignete Schritte dafür beſprochen wurden, endlich auch,
daß durch Geldprämien und anderweite Auszeichnungen Derjenigen

edacht werden ſoll, die ſich verdient machen um den Schutz nütz
icher Vögel. Einem benachbarten Gensdarm wird der letzte Jahr-
ang der Monatsſchrift im Prachtbande als Anerkennung für ſeine
hätigkeit im Abfaſſen gewerbsmäßiger Vogelfänger überreicht

werden! Nach Schluß der Verhandlungen blieben die hieſigen
Mitglieder mit den hier nächtigenden auswärtigen Vereinsgenoſſen
noch längere Zeit in gemüthlichem Meinungsaustauſche beiſammen.

(Cröllwitzer Actien-Papier-Fabrik.) Die auf heute
Vormittag berufene außerordentliche GeneralVerſammlung der
Actionäre der Cröllwitzer Actien-Papier- Fabrik wurde im
Hotel zur „Stadt Hamburg“ hierſelbſt abgehalten. Vertreten
waren 1705 Actien mit 341 Stimmen. Ueber den Gegenſtand der
Tagesordnung: Erhöhung des Actiencapitals um 450,000
Märk und damit in Verbindung ſtehende Abänderun-
gen des Statuts wurde von dem Vorſitzenden, nachdem von ihm,
der geſtellte Antrag begründet worden war, die Beſprechung eröffnet.
Dieſelbe führte zu mannigfachen Erörterungen, welche befriedigende
Beantwortung fanden, und ergab nach Schluß der Debatte, daß
ſämmtliche Anträge des Aufſichtsraths einſtimmig angenommen wurden.
Nach denſelben ſind die im Zuſammenhang mit der Actien-
emiſſion ſtehenden Aenderungen des Statuts beſchloſſen, künftige
Actienemiſſion von dem Beſchluß einer GeneralVerſammlung ab
hängig gemacht und wegen Ausgabe der Actien II. Emiſſion im
Betrage von 450000 Folgendes feſtgeſtellt worden. Das Grund
capital der Geſellſchaft von 900000 wird durch Ausgabe von
1500 Stück neuer Actien zu je 300 Nominalbetrag auf 1350000
erhöht. Der Aufſichtsrath wird ermächtigt, nach Maßgabe des s 4des Statuts die Modalitäten dieſer Emiſſion ſowie den Emiſſions

cours zu beſtimmen und die Actien den erſten Zeichnern
der Actien I. Emiſſion, welche noch Actionäre ſind, ſowie
den derzeitigen übrigen Actionären zur Uebernahme anzubieten.
Der Emiſſionspreis fließt, ſoweit er den Nominalbetrag der Actien
überſteigt, voll und ganz dem Reſervefond zu, wenngleich dieſer in
folge deſſen eine, den ſtatutenmäßigen Betrag überſteigende Höhe
erlaängt, und verbleibt demſelben bis zu ſeiner ehren durch,
ihm zur Laſt zu ſchreibende Ausgaben. Eine Vermehrung des Re
ſervefonds aus dem Gewinne findet erſt dann wieder ſtatt, wenn
und ſoweit ſein Beſtand unter die, im Statut 35) feſtgeſetzte
Höhe ſich vermindert hat. Jede Actie II. Emiſſion gewährt für das
laufende Geſchäftsjahr den Anſpruch auf die Hälfte derjenigen Di-
vidende, welche auf jede Actie l. Emiſſion entfallen wird, auch
dann, wenn die Volleinzahlung der Actien erſt im 3. Quartal des
Geſchäftsjahres erfolgt. Die ſonſtigen Mittheilungen ergaben, daß
die Auflage vorausſichtlich in den erſten Decembertagen zum Courſe
von 150 ſtattfinden wird. Ueber den Turbinenbau, wegen deſſen
Sicherſtellung gegen die Gefahren der in der letzten Zeit wieder
hoch angewachſenen Saale und gegen die Gefahren des herannahen-
den Winters bei der GeneralVerſammlung am 31. October Zuver-
läſſiges noch nicht geſagt werden konnte, wurde heute mitgetheilt,
daß die Betonirungsarbeiten am 20. November zu Ende geführt
und damit die Hinderniſſe beſeitigt ſeien, welche der Turbinenauf-
ſtellung noch im Wege geſtanden hätten. Die Verwaltung zollte
den Unternehmern, Herren Thormann, Schneller Comp. aus
Augsburg das vollſte Lob für ihre unermüdliche Thätigkeit und
Energie, der es gelang, auch ſolche Schwierigkeiten zu überwinden,
wie ſie im Gefolge des öfteren Austretens der Saale nothwendig
entſtehen mußten. Von der SodaWiedergewinnungsanlage, welche-
in etwa 4 Wochen in Betrieb geſetzt werden wird, verſprach ſich die
Verwaltung gute Reſultate.

(Aus dem uns vorliegenden erſten Geſchäftsbe
richt der Zuckerraffinerie Halle) entnehmen wir Folgendes:
Die am 29. Juli vorigen Jahres conſtituirte neue Geſellſchaft
kaufte die Grundſtücke und Raffinerie- Einrichtungen der alten in
Liquidation getretenen Geſellſchaft von einem Conſortium für den
von dieſem ſelbſt gezahlten Preiſe von 790000, nahm verſchie-
dene Reparaturen und Neuanſchaffungen vor, und ſtellte das
Etabliſſement dadurch vollkommen betriebsfähig her. Die Eröff-
nung des Betriebes erfolgte am 11. October 1881 und der Schluß
der Rohzucker- Verarbeitung am 14. Juni 1882, weil die vorhande
nen Zuckerbeſtände bis dahin aufgearbeitet waren und die Verwal
tung es vorgezogen hatte, zu den ſeit dem Frühjahre ziemlich hohen
Rohzuckerpreiſen nicht mehr zu kaufen. Die Raffinerie iſt in Folge
deſſen in dem mit dem 31. Auguſt c. ſchließenden Geſchäftsjahre nur
ca. drei Viertel Jahre im Betriebe geweſen, und bei der Jnventari-
ſirung der Vorräthe ſind daher auch nur verhältnißmäßig geringe
Beſtände an raffinirten Zuckern und Nachproducten im Geſammt
betrage von ungefähr 307000 noch vorhanden geweſen. Ver
arbeitet wurden in obigen 8 Monaten ca. 230 000 Ctr. Rohzucker
und dabei ein Gewinn von .4 393 106,99 erzielt. Hiervon ſind

54 847,40 zu Abſchreibungen verwendet, 102520,65 ſind den
Reſerven und einem Dispoſitionsfond zugeſchrieben, reſp. auf neue
Rechnung vorgetragen und 200000 werden als zehn Prozent
Dividende an die Aktionäre vertheilt. Das am Jahresſchluſſe vor-
handene liquide Betriebs-Capital betrug ca. .4 1200000. Der Ge
ſchäftsbericht ſchließt mit dem Ausdrucke des Dankes für diejenigen
Gönner, die der jungen Geſellſchaft, durch die vorausgegangene
Epoche erzeugten tief gewurzelten Verſtimmung gegenüber der Raf-
ſinationsJnduſtrie, dennoch mit Wohlwollen und Vertrauen ent
gegengekommen ſind und dadurch mit dazu beigetragen haben, daß
2 günſtige Reſultate gleich im erſten Geſchäftsjahre erreicht werden
onnten.

(Akademiſches Miſſionsfeſt.) Ein Zeichen des ideg-
leren Zuges, der ſeit einiger Zeit durch die deutſche Jugend und
beſonders die akademiſche geht, iſt auch das erhöhte Jntereſſe an

der Miſſion und vor allen anderen Univerſitäten iſt es die Halleſche,
welche jenes erſten Miſſionsfreundes, A. H. Francke, eingedenk
ſchon vor 41 Jahren einen akademiſchen e rrin erſtehen
ließ. Geſtern feierte dieſer wie bereits angekündigt, ſein 40. Jahres
feſt. Aus Niesky war der dortige Miſſionsdirektor der Brüder-
gemeinden v. Dewitz gekommen, um in der Feſtpredigt in der
Neumarktkirche mit Wärme und Begeiſterung die jungen Theologen
zu mahnen, mit Jeſaia bei ſeiner Berufung zu antworten: Hier
bin ich, ſende mich! und ſich reinigen und ſühnen zu laſſen zu dem
heiligen Beruf wie er. Der Feſtbericht des Paſtor Dr Grunde-
mann erinnerte an die Nähe des Todtenfeſtes und führte die

Hörer an vier Ruheſtätten von in dieſem Jahr entſchlafenen
Miſſionaren und damit auch an ihre ſche rng ſateer welche der
Bericht nach Land und Leute anſchaulichſt zu ſchildern wußte.
Um 8 Uhr fand im Café David die Nachfeier ſtatt. Nach dem
kurzen Jahresbericht des Vereinspräſes, aus welchem das ſtete
Wachſen und Gedeihen und beſonders auch die Selbſtthätigkeitdes Ver
eins durch Vorträge von Mitgliedern hervorging, r ein Brief
eines Miſſionars, verleſen von Herrn v. Dewitz die Feſtberſammlun
an die Moskitoküſte in eine von wunderbaren körperlichen Zu
ſtänden begleitete religiöſe Bewegung unter den dortigen Jndianern.

Hierauf gab Dr. Grundemann den zukünftigen Geiſtlichen
Rathſchläge, wie ſie einſt eine gediegene Miſſionsſtunde halten
könnten, und empfahl dazu, zunächſt ſich eine totale Ueberſicht
über das ganze Miſſionsgebiet anzueignen, und dann daraus ſich
einen Theil zum Einzelnſtudium zu wählen, aus dem man dannimmer von Neuem höpfen könne. Prof. D. Kähler wies hin
auf die ſegensreiche Wechſelbeziehung zwiſchen Miſſion und KircheMiſſion und Theologie. Es nen Sdla lichter aus der Gegen
wart der Völker, welchen nun zum erſten Male das Licht des
Evangelismus aufgeht, auf die Vergangenheit der Kirche,
deren Studium er Theologie obliegt, und aus den
e der Miſſion wird den Dienern des Herrn die

etroſte Zuverficht, daß der Herr zu ſeinem Werke ſteht.
An die Ausführungen des Prof. D. Riehm, welcher von den im
Feſtbericht erwähnten vielen Miſſionarsgräbern auf der Goldküſte
hinwies auf den neuen Aufſchwung, den trotzdem die Baſeler Miſ-
ſion in jüngſter Zeit dort genommen wobei man auch ſo glücklich
eweſen ſei einen Miſfionsarzt für jenes mörderiſche Klima zu eren knüpfte Dr. Grundemann den Heiterkeit erregenden Vor

chlag, Prämien auszuſetzen für jedes Mitglied, das einen Mediziner
dem Miſſionsverein zuführe. Nachdem noch Prof. D. Riehm,
Paſtor Dietrich (Breitungen), Paſtor Arndt (Eisdarf) letztere
Beide im Tone ernſter Mahnung und Aufmunterung, geſprochen

hatten, ſchloß die Feſtfeier. S(Die ſtädtiſche Baukommiſſion) beſchloß in ihrer
Sitzung vom 22. November den ſtädtiſchen Behörden zu
empfehlen daß bei dem ſüdlichen Bebauungsplan auf die An
legung einer Eiſenbahn, zur Verbindung des Bahnhofs mit der
Saale, Rückſicht genommen und daß eine Geldſumme für Aus
führung der dazu nöthigen Vorarbeiten bewilligt werde.

Das Gas-Curatorium) wird am 24. d. M. Nach
mittags 5 Uhr zu einer Sitzung zuſammentreten.

(Der HandwerkerMeiſterVerein) hatte geſtern
Abend im „Neuen Theater“ ein Salon-Concert, gegeben von
der geſammten W. Halle ſch.n Muſikkapelle unter perfſönlicher
Leitung ihres Dirigenten Herrn Muſikdirector W. Halle, ver
anſtaltet, das ob ſeiner Reichhaltigkeit und trefflichen Ausführung
der einzelnen Piècen allgemeines Lob verdient. Ein bis an den
frühen Morgen währender Ball ſchloß die Feſtlichkeit.

Die Weihnachtszeit) rückt heran und mit ihr die
Thätigkeit der verſchiedenen wohlthätigen Vereine, deren wir in
unſerer Stadt eine große Anzahl haben. Zu Oefterem ſchon haben
wir auf die von dieſen Vereinen getroffenen dahingehenden Maß-
nahmen hingewieſen. Heute wollten wir nur auf die Flickſchule
und die Kinderbewahranſtalt zu Glaucha hinweiſen:

Die Flickſchule, die unter der Leitung der Frau Paſtorin ſteht,
hat nicht blos den Zweck, ärmere Kinder im Wäſchenähen und im
Flicken zu unterrichten, ſondern auch den Kindern Sauberkeit, gute
Sitte und Wohlanſtändigkeit beizubringen, und im chriſtlichen und
kirchlichen Sinne auf ſie zu wirken. Gleichzeitig werden die Kinder
durch unentgeltliche Lieferung des Arbeitsmäterials unterſtützt. Die
Flickſchule verſammelt ſich wöchentlich 2 Mal im Pfarrhauſe, jedes
mal auf 2 Stunden. Je 3 Damen aus der Gemeinde geben den
Kindern die nöthige und Unterricht. Mit Geſang undGebet beginnt und ſchüeßt der Unterricht. Auch während deſſelben

werden chriſtliche Volkslieder geſungen oder etwas vorgeleſen. Jm
Sommer findet meiſt ein Spaziergang, zu Weihnachten eine Beſcheerung ſtatt. Die Freude Gut Beides iſt ſtets ſehr groß. Die
Anzahl der unterrichteten Mädchen beträgt etwa 36, meiſt Confir
mandinnen, da der Andrang zur Flickſchule ſehr groß iſt. Die
Unterhaltungskoſten der Flickſchule betragen etwa 250 welche
durch freiwillige Gaben, die im Pfarrhauſe entgegengenommen wer-den, einkommen. Unſere Glauchaiſche Kinder agronſtaſt iſt in

ſeinen Zwecken zu ſehr bekannt, als daß wir davon des Weiteren zu
ſprechen hätten. Doch bemerken wir, daß in dem neuen Hauſe die
doppelt große Anzahl Kinder (110) Aufnahme gefunden hat, wie in
der früheren Anſtalt; daher denn auch die Befriedigung der Be-
dürfniſſe trotz größerer Vermächtniſſe, beſonders des von der unver

eßlichen Frau Dr Heller, noch mehrfach auf die Liebe der chriſtlichenFreunde angewieſen iſt. Die beſten Abgabeſtellen für die Bewahr-

anſtalt ſind die Anſtalt ſelbſt, Langegaſſe 26, und das Pfarrhaus.
Es kann für die angeführten Einrichtungen allerlei gebraucht wer
den: alte und neue Kleidungsſtücke, Spielſachen, Eßwagren, Geld.
Der gabe iſt allerwegen ein weiter Spielraum zu ihrer Bethätigung
gegeben.

Lindenſtraße.) Jn der Lindenſtraße iſt man jetzt
eifrig damit beſchäftigt, Gasrohre zu legen, welche Arbeit indeß
bei der mißlichen Witterung wenig fördert. Die übrigen Regu-
lirungsarbeiten nehmen ihren gewohnten Fortgang.

(Jagd.) Bei der am 22. d. Mts. in der Feldmark
Beeſen a. E. und Ammendorf abgehaltenen Treibjagd des Herrn
Banquier H. Lehmann hier wurden 421 Haſen geſchoſſen. Die
Aue konnte des Hochwaſſers wegen in das Treiben nicht mit auf
genommen werden.

(Verhütetes Unglück.) Ende voriger Woche waren
Arbeiter in der neuen Gaſſe, Zweiggaſſe der Brunoswarte,
mit Kanal-Ausſchachtungsarbeiten beſchäftigt und mögen hierbei
die dicht am Hinterhauſe des Möbelhändlers und Trödlers Ernſt
hinführende Gasleitungbeſchädigt haben, ſo daß der Gas in großer
Menge ausſtrömen konnte. Bereits am Sonnabend und Sonntag
wurde von den Bewohnern des genannten Hauſes ein ſtarker Gas

geruch bemerkt, jedoch kein Werth weiter darauf gelegt. Jn der
Nacht vom Sonntag zum Montag jedoch wurden der Hausbeſitzer
Ernſt, deſſen Frau und Tochter, die in einer Kammer ſchliefen,
durch das dort ausſtrömende Gas ſo betäubt, daß ſie nichts von
ihren Sinnen wußten. Dem des Nachts heimkehrenden Sohn
des Genannten fiel wohl der ſtarke Gasgeruch auf, er legte aber
keinen Werth weiter darauf und begab ſich zur Ruhe. Gegen
Morgen wurde der Gasgeruch indeß ſo ſtark, daß einige Hausbe
wohner davon erwachten und die Mitbewohner weckten. Bei dem
Hausbeſitzer Ernſt gelang dies erſt nach Stunden, nachdem der
hinzugerufene Arzt die geeigneten Maßregeln getroffen hatte. Der
Genannte, deſſen Frau, Tochter und noch einige andere Bewohner
haben von dem Gaseinathmen ſo zu leiden gehabt, daß ſie noch
heute daran laboriren. Auf Requiſition der PolizeiVerwaltung
hat ſofort eine Reviſion der fraglichen Gasrohrleitung ſtattgefun
den und da ſtellte ſich heraus, daß die Röhren beſchädigt waren.

Deutſches Reichsgericht.
Nachdruck verboten.

R. C. Leipzig, 22. November. Ein interefſanter Prozeß
wegen Verletzung des Markenſchutzgeſetzes vom 30. November
1874 kam vorgeſtern vor dem 1. waſſenat des Reigegertcte als
Revifionsinſtanz, zur entgiltigen Erle ſtigung. Der Sachverhalt i
Folgender: Die Firma Fritz Schulz ſun. in Leipzig fabrizirt
ſeit Jahren eine „Brillant-Glanz-Stärke“, die, wie es ſcheint, vanPublikum vor anderen derartigen Fabrikaten vorgezogen wird. Die
ſtarke Nachfrage nach der bezeichneten GlanzStärke brachten den
Apotheker E. Störmer, Jnhaber einer Droguenhandlung in
Breslau auf den Gedanken, Stärke eigner Erfindung herzuſtellen
und dieſelbe als echte Schulz'ſche Glanz-Stärke zu verkaufen.
dieſem Behufe ahmte er die Verpackung der von der ver
Firma fabrizirten Stärke, rothe Papierbeutel nach und l
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ſeinen Papierbeuteln die Schutzmarken, welche die
Fritz Schulz jun, ihrem Produkt gegeben, mit geringen Ab-

4 en anbringen. Um die Täuſchung vollkommen zu machen,
Störmer weiter an einen Leipziger Kommiſſionär und

ben den Auftrag, wenn möglich einen „Fritz Schulz aus-
zu machen, der gegen Entſchädigung ſich als Stärke- Erfinder

z und ſeine Erfindung auf St. übertrage. Jn der That
Wenn auch ein Dienſtmann Friedrich Schulze“ in Leip
ntdeckt der fich nach einigem Zögern bereit erklärte, gegen

Nun von 10 dem Breslauer Apotheker zu beſcheinigen, daßrich Schulze in Leipzig, Erfinder einer BrillantGlanzſtärke
Jun fühlte ſich Störmer ſicher und glaubte, die Klippen des

ſchutzgeſetzes umſchifft zu haben. Er verſah ſeine nachge
en Waarenzeichen mit der Firma: „Friedrich Schulze, Leipzig,“
e das Packet Stärke zum gleichen Preiſe, den das echte
ut hat (20 Pfennig) und war guter Dinge. Da kam aber
dig der Mitinhaber der r irma, Guſtav Philipp,vorigen Jahres auf einer Geſchäftsreiſe nach Breslau und
e dort (wie beiläufig bereits in vier Fällen an anderen Orten)
Nliebſame Entdeckung von der Nachahmung ſeines Fabrikats.
nunmehr erhobene Anklage bez. Nebenklage der Firma „Fri

h jan erkannte das Landgericht Breslau unterm 29. Jun
S Angeklagten des Vergehens gegen das Markenſchutzgeſetz
onldt und verurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe

wei Monaten und zur Zahlung einer Entſchädigung
je verletzte Firma im Betrage von 1500 .4; auch wurde Letz

das Recht zugeſprochen, die Verurtheilung auf Koſten des
theilten in drei Zeitungen bekannt zu machen und erfolgt die
ihtung der Falfſifikate. Die echte Glanzſtärke trägt auf der
ung die Ueberſchrift „Amerikaniſche BrillantGlanzſtärke
Friß Schulz jun. in Leipzig ſtatt deſſen heißt es auf dem

kat: „Breslauer (ganz klein gedruckt) Schulze ſche Brillant-
ſtärke“. Die dann folgenden Worte „Garantirt frei von allen
ichen Beſtaudtheilen“ 2c. ſind auf Fälſchung und Original
indig gleich und auch die Schutzmarken: ein Kreis (Globus)
in Halbkreis mit den Namen der Firma auf der Vorderſeite
ten nur geringe Abweichungen, während wieder die auf der
ite des Papierbeutels angebrachte Schutzmarke (Hand mit
eiſen) ganz getreu nachgebildet iſt. Der Vertheidiger meint,
hre keine „beſondere Aufmerkſamkeit“ dazu, die Unterſchiede
hzufinden und ſtellt den Antrag auf Freiſprechung reſp.
cherweiſung der Sache an das Jnſtanzgericht während
anwalt Hofinger die Verwerfung der Reviſion, da die that
hen Feſtſtellungen nicht anfechtbar ſeien. Rechtsanwalt Broda
Leipzig, als Vertreter des Nebenklägers, ſchließt ſich dieſem
rage an und betont noch die Verletzung des Markenſchutzgeſetzes
oppelter Richtung, welcher ſich der Angeklagte ſchuldig gemacht
nachgeahmtes Waarenzeichen und widerrechtliche Bezeichnung

jpte
demſe

burgerſtraße 12, und M. Feuerſtake, Merſeburgerſtraße 10. Der
Maſchinenwärter F. Solga, Taubengafſe 14, und A. Mohr, Raffinerie-
ſtraße 7. Der Kaufmann M. Lehmann, Osnabrück, und B.
Roſenberg, große Ulrichsſtraße 22.

Geboren: Dem Schmied H. Bandelmann eine Tochter, Lud-
wigsſtraße 11. Dem Kaufmann P. Ochſe eine Tochter, Martins-
gafſe 8/9. Dem Bremſer A. Deckert ein Sohn, Königsſtraße 2223.

Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut..
Geſtorben: Des verſtorbenen Handarbeiter F. Alperſtedt Sohn

Friedrich, 1 Jahr 11 Monat 3 Tage, Entkräftung, Ackerſtraße 33.
Des Baumeiſter C. Hoene Tochter Margarethe, 11 Jahr 1 Monat

20 d Wilhelmsſtraße 21. Des Gelbgießer W.
Hampſch Tochter Marie, 2 Jahr 8 Monat 26 Tage, Diphtheritis,
königliche Klinik. Der Fleiſcher Carl Förſtemann, 39 Jahr 8
Monat 7 Tage, Hirntumor, Stadtkrankenhaus. Der Fleiſcher
meiſter Friedrich Schmidt, 45 Jahr 4 Monat 3 Tage, Lungenleiden,
Rathswerder 2.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.u der de i tvom 23. November 1882.
ter I. 34.25——34. 75
Kornzucker von 96 28. 90--29.40
Kornzucker von 95 28.00--28. 20
Kornzucker Rend. 889 28.00--28. 20.

Nachproducte 88--92 22.50--25. 00
Tendenz feſt.
Raffinade
Melis 38.00 38.50
Gem. Raffinade 35.25-—37.25
Gem. Melis I. 34.25-34. 50
Tendenz unverändert.Karioſtelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 54.00 bis

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 23. November 1882.

49 Prxußiſche Conſols 100,60. Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm
Actien A. C. D. E. 256,75. Mainz-Ludwigshafener Stamm Actien
98,60. 4 Ungar. Goldrente 72,40. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
68,50. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 588.50. Oeſterr. CreditActien
496, Tendenz: Slrlt

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November 175,50. AprilMai 176, feſt.
Roggen. November 139,50. November-D e ecbr. 137,50. April-Mai

wer fremden Firma. Das Reichsgericht erkennt, daß die Reviv Awerfen und dem Angeklagten die Koſten des Rechts
z aufzuerlegen ſeien, weil das angegriffene Erkenntniß ohne
trrthuu alle Merkmale der Verletzung des Markenſchutzgeſetzes
ſtellt habe.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. November 1882.

Eheſchliefßzungen: Der Kaufmann H. Weiske, Leipzig und

136 75, feſt.
Gerſte loco 110--200.
Hafer. November 124,50.
Spiritus loco 53,40. November 53,50 April-Mai 54,60, flau.
Rüböl loco 64,50. November 64,30. April-Mai 65,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 23. November 1882,

49/ Preußiſche Conſols 100,60. 4 Preußiſche Conſols 103 80.
güppe, an der Marienkirche 4. Der Schloſſer L. Jllge, Merſe 4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-

iſſins, Keſſeln e.
Auftrage des Eigenthümers werde
Pontag den 27. d. Mts. Vor
hags von 9 Uhr und Nachm.
Auhr ab und ev. am folgenden

92

e.

en Niederlagen der Grundſtücke
ztinbrücke 16 und Word 10 hier,
z 900 Stück Holz und Eiſenband-
iſer, von 2——30 Etr. Jnhalt, ſechs
herne und 4 eiſerne Baſſins von
30, 70, 75 und 150 Ctr. Jn-

t kupf. und eiſerne Keſſel, kupf.
wo blech. Pumpen, Decimalwaagen

d Gewichte, eine größere Partie
ſſſinghähne und dergl. diverſe
lenſilien

Meiſtgebot verkaufen.
uedlinburg, d. 8. Nov. 1882.
Knoche, Auctionscommiſſar.

e

ſerband Landsberg
bei Halle a/S.

zu Weihnachten beabſichtigt der
hand eine Weihnachtsverlooſung zu
uſtalten und bitte ich alle Fechtſchu-
Gegenſtände, welche ſich zur Ver
in eignen, rechtzeitig dem unter
ſten Comité zukommen zu laſſen.
h der Verlooſung Kränzchen im
hof „Zum Pelikan
z erſte deutſche Reichswaiſenhaus
tig und ſind bis heute bereits über

d Mark Ueberſchuß beim Reichs-

m

R

a

m

d S

ſuhausfond in Lahr.

das Feſt Comité.
J. A.

Poeters,
Verbandsfechtmeiſter.

wer unteren Leipzigerſtraße
Kel Etage beſtehend aus 6
en nebſt Zubehör, welche ſich

m

Jborzüglich für ein

tines Geschäft

briefe 100,75. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 187172 83 790 Rufſſſch
Anleihe von 1880 68 50. Darmſtädter Bank Actien 154 Dis
conto Commandit Antheile 197 25. Deutſche Bank-Actien 145
Deutſche Genofſenſch.-BankActien 127,60. Nationalb ank für Deutſch
land 102.75. Oeſterreich. Credit Actien 497. Rechte Oderufer-
Bahn 179, Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACOD 257,50 Breslau-

reiburger StammActien 104.60 MainzLudwigshafener Stamm
ctien 98,75. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 1309

Franzoſen 588,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 96 75.
Kurz London 203,45 Oeſterreichiſche Noten 170.95. R199,75 Tendenz: feſt. ſ chiſche uſſiſche Noten

Tel hiſche Depeſchen.
Berlin, 2 Abgeordnetenhaus.Bei der fortgeſetzten Etatsberathung erklärte der Mi-

niſter Maybach gegenüber der Vefürchtung, daß die
Verſtaatlichung der durch den Staat betriebenen Eiſen
bahnen nicht die erwünſchten Reſultate geliefert habe:
Der Staat wollte durch Uebernahme der Eiſenbahnen
nur gute Communikationsmittel ſchaffen, nicht eine
melkende Kuh für den Staatsſückel. Das laufende Jahr
bringe vorausſichtlich einen Ueberſchuß von vierzehn
Millionen und ſtehe zu erwarten, daß der Ertrag der

wiederum die geſammten Amor
tiſationen und Zinſen der Staatsſchuld decken wird.
Juſtizminiſter Friedberg erklürt: Die durch die Höhe
der Gerichtskoſten entſtandenen Uebelſtände, welche
nicht einflußlos auf die Vermindernng der Prozeſſe
geweſen, ſeien ſoweit beſeitigt, daß an eine weitere
Herabſetzung der Koſten nicht zu denken ſei. Trotz der
größzten Sparſamkeit ſei der Ausgabeetat überſchritten,
nut der Finanzminiſter den Juſtizetat erheblich ver

rzte.
London, 22. November. Das Unterhaus nahm mit 161

gegen 19 Stimmen die neunte Reſolution der Geſchäftsordnung
anch dreitägiger Debatte an, nachdem die Regierung mehrere die
Reſolution mildernde Zugeſtändniſſe gemacht hatte.

Kairo, 22. November. (Meldung des „Reuterſchen Bu
reaus“.) Der Bericht Borelli Beys, welcher die vor der Unter
ſuchungskommiſſion abgegebenen Zeugniſſe reſumirt und zu dem
Ergebniß führt, daß Arabi und andere Führer der Militärpartei
bezüglich des Blutbades und der Brandſtiftung in Alexandrien
direkt bezüchtigt werden, iſt dem Khedive heute Vormittag vorge-
legt und von ihm genehmigt worden. Der Bericht wird heute
Nachmittag Lord Dufferin zugeſtellt werden. Wie es heißt, wäre
die egyptiſche Regierung bereit, der engliſchen Regierung die Ent
ſcheidung zu überlaſſen, ob die Zeugenausſagen hinreichen, um die
Angeſchuldigten wegen der in dem Bericht ſpezifizirten Beſchul
digungen in Anklagezuſtand zu verſetzen.
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Seft 1876

(7 in Berlin)

Hätten meine Versicherungen, dass ich

neidische Verleumdungen erfahren haben.

zeigen wissen.

en WeinfabrjgSe s Donh Rv 20 eigene Centralgeschäfte

und über 4050 Filialen in Deutschland.
Neue Filialen werden stets gerne vergeben.

De ausschliesslich nur chemisch reinen ungegypsten De
I (Keinen entgypsten) echten Traubensaft (Naturwein)
in Deutschland einführe, um mit demselben die gefährliche Weinfabrikation zu
bekämpfen, nicht stets auf Wahrheit beruht, so würde das Publikum über
mein Unternehmen schon lange etwas anderes als versteckte Angriffe und

Bitte um Fortsetzung des bisher genossenen Vertrauens, um die Fahne der
reinschmeckenden ungegypsten Naturweine

stets hoch halten zu Können, und werde ich auch fortan des allseitig bewiesenen
Wohlwollens, sowie der mir als Anerkennung meiner reellen Bestrebungen in
Deutschland wie in Frankreich gewordenen Auszeichnungen mich würdig zu

Leit 1876: Holliekerant d. J W Feit 1876: HofMiene Oswald MieneHauptgeschäfte in Frankreich NIMBES, MARSEII I B.
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Eigene Centralgeschäfte in Deutschland nebst Weinstuben (gute billige Küche und
sämmtliche Weine per Liter, ohne Preisaufschlag):

Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, Halle a. S., Danzig, Rostoeck,Rannover, Königsberg i. Pr., Frankfurt a. O., Cassel, Potsdam.
2ää

per lit 1 Liter Flasche, wodarch sich nach ar r Maas Per Liter
r asche, wodurch sich nach deutschem seexcl. Flasche meine Preise bedeutend, ca. 30 h ermässigen. excl. Flasche

Garrigues, roth u. weiss, etwas herb
Clairette, roth u. weiss, naturmild
Plaines du Rhöéne, roth, mild

60 Chateau des deux Tours, roth
80 und weiss, feines Bonquet

Malaga und Madere, alt
60
80

1

1 3
Ba Veräausng detöräorna ter 2 Muscat de rron tie z t

4 per I. April 1883 anderwei- duscat Traubengesehmaek 220 Cognae 4 80vermiethen Gefl. Offerten u 2 40 Echter französ. Natur Cham 7J. J. 8 3 an T a asen- Chateau Bagatelle, roth, xrättig 3 pasgner pr. Flasche. 6. do bis L
Ia Gebinden von 20 Liter an, Gebinde gratis.v So r in Halle See odes beſſebige Quantum wird versandt. II,ustr. auf Anfrage grat. &freo. 7

S. erbeten. Es befinden ſich Verkanfsſtellen meiner Weine in Halle a/S. Hauptgeschäft, Kuhgaſſe gr. Märkerſtr. Ecke
junger Kaufmanu, jetzt als und ferner bei folgenden zum Halle Central-Geschäft gehörenden Filialen in
ver noch in Stellung, ſucht pr. alle a/S. bei Hrn. 4. T'raufevern, gr. Ulrichſtr. 30. Rrinsleben bei Herrn Apotheker F. Schönhals.
icder ſpäter Stellung als Lage G. Preisser, Carlſtraße 15. Sera bei Herren Winkler che.in einem größeren Material I. Mscohke, Leipzigerſtr. 44. Gerbstädt bei Herrn Rudolf Sander.ungeſchäft. Gefl. Off. unter 8 V. Sievert, Bernburgerſtraße I, Kindelbrück 5/ Th. bei Hrn. Reinecke.
O an die Exped. d. Ztg. be Herrn C. Mon. n W. Mansſeld bei er Voigt.Aschersleben bei Herrn O. rin Nachf. Mersebursg bei Herrn O. Zimmermann.

vt. ſelbſt. u. jüng. Land Max Labaorre). Oberröblingen a/S. b. Hn. O. Catterfeld, Bahnh.-Reſt.Stadtwirthſ afterinnen, Bitterfeld bei Herrn G. M. Pötasch. Plauen i V. bei Herrn O. A. Fordtran.
s et Bernburg bei Herrn O. Meischner. Rossla a/ H. bei Herrn Eduard Schmidt. 9n, ubenmädchen Cöthen bei Herrn r. Freisstehen. Sangerhausen bei Herrn 4. Moſf mann.Küche u. Hausarbeit und Cönnern a/s. bei Herrn Hermann Brandt. Stassfurt bei Herrn Otto Voss. J

weiſt ſofort u. Calbe a/S. bei Herrn D. h Zerbst bei Herrn Th. Rusch.
Bisleben bei Herrn V. Fückisoh.Pauline Fleckinger S e WLeipzigerſtr. 6. e e e e e Ze e Ze Ze ZegZeZe ZeZeZe4



Zuckerraffinerie Halle.
Gewinn und Verlust-Conto pro 1881/82.

Debet.
e a 7 7

An Betriebs- u. Geschäfts-Unkosten-
Conto

An Organisations-Conto
An Zinsen- Conto

32

602 474
4 083

45 191

4

Gewinn Saldo
Davon Abschreibungen

vom Immobilien-Conto
595 610. 35. à 5

vom Maschinen- u. Utensilien-Cto.
C 241 747. 29. à 10

vom Pferde- und Wagen- Conto
2 659. 10. à 20

vom Comptoir-Dtensilien-Conto
3 215. 36, à 10

393 106

54 847

Reingewinn
ab 59 Dividende an die Actionäre

von 2000 000 Capital

338 259

100 000

651 749 51
393 106 99

Ferner
109 zum Reservefond
59 Tantiéme an den Aufsichts-

al
109 Tantième an den Vorstand

238 259 50

59 564

Ferver:
Zur Gründung eines Extra Re-

serve- und Delcredere-Contos
59 Superdividende an die Actio-

näre von 2 000 000 Capital
Vortrag auf neue Rechnung 3 694 69

77F 697

178 694
1 044 856 150

Bilance- Conto pro 1

Oredit.
14

Per Ueberschuss auf
Zucker Conto 1044 856 50

Halle a S., den 20. Novbr. 1882

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtoerkehrs der Landbewohner hat jeder a

briefträger auf ſeinem Beſtellgange ein Annahmebuch mit ſich zu ihn
welches zur Eintragung der von ihm angenommenen Sendungen mit Weg
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweifungen, gewöhnlichen Packete u
Nachnahmeſendungen dient. Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt ben
ken, ſo hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei Ent
gung des Gegenſtandes Seitens des Landbriefträgers muß dem Abſender
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgeha
ten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerl. Poſt-Amt Nr. I.
Wüärtgen.

Handels Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts VII zu Halle a/S. pro Or

In unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 1381 die Firma: bei 2
als deren Jnhaber der Fabrikbeſitzer Friedrich Schütz zu Nietleben am

Friedrich Schüt2 zu Nietleben Die Zeit
zwein

tigen Tage eingetragen worden.
Halle a/S., den 15. Novbr. 1882.

Königliches Amtsgericht Abtheilunz VII.
e

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunsechweis 2
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhbandlin Halle aS. Poststrasse 13. un

Jadres-Bericht her Co Vpterguchungen und Fortchrt es

1 044 856 50

881/82
De r d rDebet.

A

An Immobilien- Conto 595 610 35ab 5 Abschreibung 29780 51
An Maschinen- und Utensilien- Conto 241 747 29

ab 10 Abschreibung 24 174 73
An Pferde- und Wagen- Conto 2853 [10

ab 20 Abschreibung 570 62
An Comptoir-Utensilien-Conto 3215 36

ab 10 Abschreibung 321 54
An Conto-Corrent-Conto:

Guthaben bei Banquiers 331 665 25
Debitores in laufender Rech-

mung 632 881 67

ab Reserve für dubiose For-
derungen etc. 20 000

An Zucker- Conto
Cassa- Conto
Wechsel-Conto
Reparatur-Materialien-Conto
Knochenkohlen- Conto
Zuckerverpackungs- Conto
Betriebs-Materialien-Conto
Feuerungs- Conto
Assecuranz Conto (Vorausbe-

zahlte Prämie)
Säcke- Conto

4

565 829 84

217 572 56

2282 48

2893 82

612 881 67

306 999 70
46 958 54

554 549 80
8529 95

19 352
15 164 30
4 792 05

988

12 780 70
3 001 80

„Zinsen-

Halle a/S., den 31. August 1882.

Zuckerraff
Der Aufsichtsrath.

R. Riedel.

innerung Veranlassung gab; diese specielle Prüfung gesehb

2 374 577 21

Der

Per Actien-Capital-Conto
„Conto-Corrent-Conto:

Creditoren in laufender
Rechnung 33 491 17

und Discont- Conto 2826 45
Reingewinn 338 259 o

12 374 577 i

inerie Halle.
Vorstand.

A. Jahn. Ph. MHagen,
Die beiden Unterzeichneten haben im Comptoir der Halleschen Zuckerraffinerie die am

1. September 1882 aufgestellte Inventur einer sorgfältigen Prüfung unterzogen und bescheinigen
hiermit, dass sowohbl die Bilance als das Gewinn- und Verlust-Conto genau mit den Büchern über-
einstimmt; ebenso ergab die genaue Durehsicht der Debitoren und Greditoren, sowie der aufge-
führten Wecbselbestände vollständige Vebereinstimmung mit den Büchern, sowie die Vergleichung
des Conto-Corrent-Buches nach Belegen und sonstigen Unterlagen nicht zu der geringsten Er-

ab mit dem Monat December 1881.
Die Bilagce schüesst auf beiden Seiten mit der Summe von 2374577 21 4 ab und er-

giebt einen Reingewinn von 338 259 59
Halle a/S., 10. November 1882.

W. Werther G. A. Braune.
Die vorstehende Inventur, Bilance und Gewinn- und Verlust. Conto habe ich mit den von

mir geprüften, regelrecht und ordnungsmässig geführt gefundenen
einstimmend gefunden.

Büchern der Gesellschaft über-

Halle a/S., den 13. November 1882.
W. VUlräch, Kaufmann und Revisor.

Halliſcher Tageskalender.
Freitag den 24. November:

ſtirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.

SynagogenGemeinde: Freitag den 24. Nov. Nm. 4 Ühr Gottesdienſt. Sonn-
abend d. 25. Nov. Vm. 9 Uhr Gottesdienſt.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr geöffnet v. Vm. 8-1 Uhr, Aus
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von II --1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königi. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4-5 S

orſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 35Spar u. KaſſeVörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentjwriſ ten Leſezimmer. Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 10, reſp. 9 Rechnen f. 2 Abtheilungen

im StadtgymnaſiumKaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engl. Sprache Leitung Mr. E.
Diver in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Volksbibliothet: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Turnverein „Urania“: Ab. 8' Turnübung in der „Stadt Leipzig“.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
Concerte. Trio-Concert von Muſikdir. Apel c. Ab. 8 im „Prinz Carl“.

Wohn 10.
rüderſtr. 6.

Sſchwere Zugochſen

zur Maſt geeignet, pr. 15. Decbr. ab-
zunehmen, verkauft

Domaine Granan.
7 8Stck., zwiſchen 7 bis 11

l 6 Liter Milch gebend, verk.
Domaine Grangau.

Rudolf Mosse's
Annoncen- Expedition.

HALIE a/S., gr. Ulrichsſtr. 4,
empfiehlt ſich allen hohen Behörden, Ver-
waltungs Direktionen, Jnduſtriellen und

Privaten
zur prompten, koſten und ſpeſen-

freien Beförderung
von

Anzeigen aller Art
für ſämmtliche exiſtirende amtliche und
nichtamtliche Zeitungen Fachzeitſchriften,
Kalender, Cours- und Adreßbücher, Bade-
blätter c. des Jn und Auslandes.
I Ausführliche Cataloge mit Angabe

der Jnſertionspreiſe ſämmtlicher
Zeitungen ſtehen gratis zu Dienſten

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs,
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Eine Locomobile
wird zu kaufen geſucht. Offerten wer-

große Ulrichs- den erbeten Volkmarsdorf, Wilhelms
ſtraße Nr. 15 I. Etage.

Mit 55

auf dem Gesammtgebiete der Zuckerfabrikation Die geſt

von Dr. K. Stammer. henthümliche
XXI. Jahrgang. 1881. nſervatirin den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 16 NMar ſelbe im gai

us ehe
dieſelberStadt rheater, Seine Red

Freitag den 24. November. ſt
Mit aufgehobenem Abonnement. gegen war d

Gaſtſpiel der Frau Antonie Baumeister rin
vom Stadt Theater in Leipzig u Wenig

Die Märchentante, in dampfe
uſtſpiel in 3 Acten von Otto Franz Genſichen. u

Auguſte Weidemann Frau Baumeiſter. nen in ei
Sonnabend: Her Schwabenstreich. en Partei

iſchauungen.

Repertoire der Leipziger Theater. hre z
Für Freitag: lengſteuer,

NVenes Theater: geſchloſſen. ſtellen.Altes Theater: geſchloſſen. Herr Wagjauſes. Der

Herz le Sitbaninten ä ſfffgpghJer sah
z Herr Wag

Pereat tristitia! EeemneLiederbuch eines Antipeſſimiſten Verſchönerungs-Vereins e Balane

von am Sonnabend d. 25. Novbr. d. T r
August Sturm. Abends 8 Uhr ſigner iſt ein

eleg. geh. .4 1,50, in f. Lnbd. 2. ivo ans dieſes von der Kritik m n Tuh Wie ar
ſo überaus günſtig beurtheilte Werk 1 Hericht des V ſtande uern, die
chen des Sohnes unſeres bekannten 2 Rechnangslegung. R
Lyrikers Julius Sturm allſeitiger 3 Wahl von 3 Vorſtandsmitgliedern indirekten
Beachtung. 4. Antrag auf Errichtung eines Den ſener d

onnte Her:

Verlagsbuchhandlung mals für den verſtorbenen Vor an
der Fürſtlich priv. Hofbuchdruckerei ſitzenden Hrn. Juſtizr. Fiebiger In die unter

in Rudolſtadt. Halle, den 22. Noobr. 1882 m nicht erin(F. Mit2zla v Der Vorerand, NMliſcheren 9

Montag den 27. November

I Hort ueereerrneelLöbaitz an d. Linde, Olaus Wagner
ſeihn künftic

Her
Me, Stahlheuer, Platt, Geſtorben: Hr. Rentier Ch Shum

Séomada, Ma ass und (Tangermünde). Königl Kreiswundar ginn te ihr H

e Fritz (Glauzig) Frau Joh. Sei

dneten.

Herr Wa

Vorläuſige Anzeige. I FamilienNachrichten. ne
Zum Koſenthal. TodesAnzeige.

Neues Concert-Etabliſſement

Jahren dem L
garck wurde d

Heute, am 22. November, eutſPndlung der

i ehli w wichtigenWeidenplan 24. schlief sanft unser guter Vate bis Ja
der Pastor emer. Clemen m es uns
Framtz, im 75. Lebensjahre. Ründigerer v

thal, Eisleben, Halle a/8.,Soi re Magdeburg.
der bekannten Familien Nachrichten.

lpzger Ouartit Paee en
Werner (Magdeburg). Hrn. F. Dank60DGört- Sang r nen Hrn. Fr. a Hertha

im. (Reuſtadt Magdeburg) Hrn. Andre allene e W S Otto (Mammendorf). S
r. M. Lorenz (Jerichow). Rentier Friürig ſchwarzHanks Becker (Köthen). Hrn. e Sohn ihr, e

ig geb

n imnißvollMuſhack (Magdeburg). Frau Paula Kühn

5 J d.a d de geb. Lincke Magdeburg Frau Luci iBauer 53 auel I. Paaſche geb. Eckardt (Sudenburg). u m
Freitag Abend: Mocturtle- penſ. ber. Steueraufſeher Valentin Hort vier t

(Seehauſen, Kr. W.) Zuckerfabrikant
Suppe. S. C. Möllier. Tvſpe (Philadelphia). Phundenheit

Im Saale des Kronprinzen Der „Kreuzzeitung“ entnommen: n ernſten
Freitag, à 21. Noy. 1882 Abends 8 Uhr Verlobt zil Magdalen ne Basken mit

VII. Concert Lieut. v. Szezawinski (Bromberg J Der He
des Orchestermusikvereins. Seut, Gaſton v. Béguelin (Eorlit

it Hrn.Hedwig v. Boltenſtern mit H berhei, dem
Verehelicht: Hr. Gerichts Aſſeſſor Ern e ihn umd

Gade, Symph. Cmoll. Lassen, Beetho- Himburg mit Frl. Marianne Shritt hemn
ven- Ouverture. Mayer, Emilie, Paust- (Genthin). e rothe HOuverture. Wagner, Oay. Tann- Geboren: Ein Sohn: Hr Hvaurhänser. mann Frhr. v. Forſtner Gonigee gen Rat

ſtarke

i VollardBode eneigen tund feſtgebunden, à Schock Eine Tochter: Hrn. Königl ſchm
7,50, erhielt große Sendung förſtereiVerwälter O. Lorenz nur zur

J. R. Strässner. bei Brand), Hrn. Hauptmann den Raun

Febauer Schr wetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

(Bromberg). r o. ab(Frische Austern, Geſtorben: Hrn. Paſto ierren Böhm. Fasanen, 8 Sohn e i ren adrrt du
ulen 8 bFriyohos Rehwild empfing X S Eveline ver de ullt. Als

Wilh. Sohubert, arrin v. d Trüt e nt i v8 grosse Stein- u. grosse Ul- r Kreis rkt W
richstrassen Ecke. G Schleſien.
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